
Das internationale Bildungshaus ,,salecina" in den Alpen

Steine ins Rollen
bringen
Von Dominik Siegrist

alecina liegt am Übergang von deutschem und
italienischem Sprachraum, zwischen dem
massentouristischen Engadin und dem ländli-
chen Val Bregaglia. Vielleicht wegen seiner

Grenzlage zwischen Schweiz, Italien und österreich.
besonders aber dank der internationalen Gästezusam-
mensetzung ist Salecina zu einem Ort der alpenweiten
Vernetzung gervorden. Seit rund 20 Jahren veranstal-
tet das Bildungs- und Ferienzentrum am Malojapass
in Graubunden Tagungen zu aktuellen politischen
Themen und begründete damit eine einmalige Traditi-
on alpenpolitischer Tagungen. Manche Themen wurde
in Salecina zum ersten Mal angedacht und fanden von
da einen Weg zu den Nichtregierungsorganisationen
und in die (Oppositions-)Polit ik der Alpenstaaten.

r Olympia entzündete das alternative Feuer

Unter dem Titei ,,Olympia-Seminar - Vertiefung der
fugumente" berichtete 1980 der vom linken Zürcher
Buchhändler Theo Pinkus herausgegebene ,,Zeit-
dienst" aus Salecina. Am letzten Januarwochenende
hatten sich Gegnerinnen und Gegner von Olympischen
Spielen in Graubünden im alternativen Zentrum ver-
sammelt und eine Strategie für den bevorstehenden
Abstirnmungskampf entwickelt. Die hitzigen Diskus-
sionen im ehemaligen Bauernhaus in Orden leisteten
ihren Beitrag dazu, daß in der Voiksbefragung vom 2.
März 1980 die Mehrheit der Bündnerinnen und Bünd-
ner die magistralen Olympiapläne ablehnte.

Die Olympia-Zusammenkunft ist die erste aipen-
polit ische Salecina-Tagung mit einem Thema der
Neuen Sozialen Bewegungen. Doch bereits in den
70er Jahren kamen in Salecina beispielsweise die
,,Alpensozi", erne Gruppe engagierter Sozialdemo-

lm Grenzgebiet zwischen der Schweiz
und ltalien und unweit der österrei- .
chischen Grenze liegt ein Ort, von dem
seit Jahren entscheidende lmpulse für
die alpenpoli t ische Diskussion ausge-
hen: Salecina. Ein Bl ick zurück in den
Belegungsplan der ldeenschmiede.

kratinnen und Sozialisten aus Bayern, österreich
und der Schweiz zum Gedanken- und Erfahrungs-
austausch zusammen.

Oftmals waren es engagierte Hüttenwartinnen, Sale-
cinaräte und Gäste, die die Initiative ergriffen und ein
Seminar oder eine Veranstaltungsreihe auf die Beine
stellten. Im Oktober lg80lautete das Thema.Alternati
ven im Berggebiet", und zwar für Praktikerinnen wie
frir Theoretiker. Die Forderung,,Land und Bevölkerung
miteinbeziehen" war übrigens bereits damals aktuell,
wie ein futikel in der Salecina-Hauszeitung beweist.
Die folgende Wintersaison sah eine Reihe von 16 Aben-
den unter dem Titei ,,füurismus im Gespräch". Die Sale-
cina-Gäste hatten Gelegenheit, jeweils an einem Abend
pro Woche mit einheimischen und auswärtigen Fach-
leuten über aktueile Fragen von Tourismus, Kuitur und
Ökologie zu diskutieren. Im Winter 1g8B stand die Zu-
kunft im Zentrum, nämiich die Zukunft Salecinas sowie
des ganzen Alpenraumes. Damaliger Hintergrund bil-
dete das neue Berggebietskonzept der Schweizer Sozial-
demokraten, an dem die langjdhrige Hüttenwartin An-
na Ratti federführend
mitgearbeitet hatte.

Doch nicht nur aus-
wärtige Seminargäste
trafen sich im Bil-
dungshaus am Maloja-
pass, sondern auch en-
gagierte Bündnerinnen
und Bündner. Beson-
ders hervorzuheben sind
die regelmässigen Tref-
fen der Graubündner
Selbstverwaltungsbe-
triebe.
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Auch wenn sich die Auswir.
hungen nicht in Fahten messen

lassen, ist wohl unbestreitbar,
dafi uon den über zwei Dutzend

alp enp olitisehen Tagung en eine
ganze Reihe Impulse und Anre-

gungen ausg eg angen sind.

-

r Okologische lmpulse

1986 wurde mit der Tagung,,Alpentäler als AKW-Filia-
Ien?" die Tradition der alpenpolitischen Tagungen neu
aufgegriffen. An dieser Tagung fand sich ein Kern der
Arbeitsgruppe Val Madris, welche nach zwölf Jahren
Engagement 1998 den offiziellen Verzicht auf den um-
strittenen Stausee feiern kann. ,,Madris wird nicht ge-
bdut" hatte Journalist und Salecinarat Jürg Frisch-
knecht bereits 1988 prognostiziert. In jenem Jahr griff
die Tagung ,,Der Ausstieg beginnt in den Alpen" das
brisante Energiethema erneut auf, wobei es um den Zu-
sammenhang zwischen den Atomkraftwerken und den
neu geplanten Speicherseen in den Alpen ging. Bei die-
ser Tagung spielte auch der frisch gegründete Grimsel-
verein eine zentrale Rolle, der seither gegen das
Pumpspeicherprojekt Grimsel-West im Berner Ober-
land kämpft.

Ebenfalls 1988 veranstaltete Salecina die interna-
tional besetzte Tagung,,Völker, stört die Transversa-
len", auf der Strategien gegen die zunehmende Tran-
sitlawine durch die Alpen ausgeheckt wurden. An
dieser Tagung waren zahlreiche Aktive aus Öster-
reich und Süddeutschland beteiligt. Ein Jahr später
wurde in der Schweiz die Alpen-Initiative lanciert, die
1993 in der Volksabstimmung einen neuen Verfas-
sungsartikel gegen den Bau weiterer alpenquerender
Transitstraßen festschreiben ließ.

Schon 1986 hatte Salecina auch zu einem internatio-
nalen Seminar über die ,,Ökologie der Alpen" eingela-
den. Eine Schlüsselveranstaltung bildete im Jahre 1991
die Tagung,,schwimmen gegen Europas Strom - Uber-
rollt die EG die Alpenregionen?" mit Gästen aus fünfAl-
penläindern. Höhepunkt bildete das Streitgespräch zwi-
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schen Peter Bodenmann,
Präsident der Sozialdemo-
kratischen Partei der Schweiz,
der späteren Tiroler Grünen-
Landesrätin Eva Lichtenberger
und dem Schweizer SP-Natio-
nalrat Andrea Hämmerle über
das Thema eines EWR-Bei-
iritts der Schweiz. Dieser Bei-
tritt wurde vom Schweizer Sou-
verän denn 1992 auch knapp
abgelehnt. An diesem ergiebi
gen Tleffen wurde auch die
Idee von TransAlPedes erst-
mals zur Diskussion gestellt,
jene alpenweite Vernetzungs-
wanderung, bei welcher im
Sommer 1992 unter großer Me-
dienbeachtung eine internatio-
nale Journalistenguppe von
Wien nach Nizza wanderte -

und natürlich auch in Salecina
Station machte. 1993 fand das
Tran sALPe de s - Fol ge treffen

,,Wo Menschen sich erheben" statt, und 1994 organisier-
te Salecina eine Westalpen-Tagung im Centro Cultura-
Ie ,,Borgata" im Vaile Maira (Italien), um verstärkt mit
itaiienischen und französischen Aktivistinnen und Akti-
visten in Kontakt zu kommen. Im gleichen Jahr erlebte
Salecina die denkwürdige energiepolitische Tagung
,,Die Stromer schwimmen - rudern wir!" Anläßlich die-
ser Tagung ließ der damals füschgebackene Direktor
der Nordostschweizerischen Kraftwerke, Hans-Rudolf
Gubser, bereits durchblicken, daß sich weitsichtige Ver-
treter der schweizerischen Elektrizitätswirtschaft einen
Ausstieg aus der Atomenergie durchaus vorstellen kön-
nen. Die damals andiskutierte Strommarktliberalisie-
rung hat sich in der Zwischenzeit zu einem Brennpunkt
der alpenweiten und der europäischen Energiepolitik
entwickelt. 1995 trafen sich im Rahmen des Europäi
schen Naturschutzjahres Vertreterinnen und Vertreter
von Umweltorganisationen zur Tagung,,Die Alpenkon-
vention - Chance für eine neue Alpenpolitik?" Für diese
Veranstaltung hatte sich selbst Philippe Gauderon, da-
maliger Vizedirektor des Bundesamts für Verkehr, nach
Maloja chauflieren lassen. Der Chefbeamte nahm er-
staunt zur Kenntnis, daß Maloja nicht weniger als vier
Autostunden von der Schweizer Haupstadt entfernt
liegt. Drei Jahre später wird die füiher blockierte Al-
penkonvention in der Schweiz ratlf-niert. Auch 1996
stand ein Thema im Zentrum, das in der Schweiz mehr-
fach ftir Schlagzeilen sorgte: Die Neuen Alpentransver-
salen (Neat). Auf dieser Tagung brachte Peter Testoni,
oberster Neat-Planer, zum Erstaunen der anwesenden
Urnerinnen und Urner die Neuigkeit, daß die traditi-
onsreiche Gotthardbahn nach dem Bau des Basistun-
nels voraussichtlich stillgelegt werde.

f. Ort des Anstosses

Ein kurzes Fazit über 25 Jahre Salecinaveranstaltun-
gen zur Alpenpolitik ist schwer zu ziehen, Zu sehr über-
lagerten sich in der oppositionellen Berggebietspolitik
die verschiedensten l{räfte und Entwicklungen. 1972
schufen engagierte Linke und Naturfreunde wie Amalie
und Theo Pinkus in Salecina einen Ort der Kommuni
kation und des Anstosses in den Npen. Später waren es
alternative Städter, die in Salecina politische Wahrhei
ten suchten - und engagierte Einheimische, die in Sale-
cina Anschiuß an die politische Kultur der Stadte fan-
den. Heute kommen naturhungrige Linke und Grüne
nach Salecina, um gemeinsam mit Engagierten aus ei-
nem mehr und mehr urbanisierten Berggebiet neue
Strategien zu entwickein. Auch wenn sich die Auswir-
kungen nicht in Fakten messen lassen, ist wohl unbe-
streitbar, daß von den über zwei Dutzend alpenpoliti
schen Tagungen eine ganze Reihe Impulse und
Anregungen ausgegangen sind. Impulse in Richtung je-
ner kultureller und ökologrscher Bewegungen, die sich
seit über zwei Jahrzehnten für eine sozial ausgewogene
und umweltverträgliche Entwicklung im Alpenraum -
und daniber hinaus - engagiert haben. lfi
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